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St. (5aQen e)ti>ette 3etlage 3U Itr. \2 der 3d?rpet3er ^rauerrgettung. \à. ortober 1905

(grläf|rlidikrit îicr Bljmngr.
®ie ©itte, in ben burß&ofjrten Dfjrlüppdjctt

fftinge ju tragen, ift uralt. 3föir erfahren fdjon
au§ bem alten ïeftamente, baß Slöraßam ber
fReöeffa foftöare Ohrringe fanbte unb baß bie=

felben ju ben Reiten SRofeë allgemein bei ben

^iibinnen unb auch bei ben anbern Stationen
ber alten Sffielt, j. 33. ben Stffprern, ein fe^r
beliebter ijßußgegeiij'tanb waren. Sffiir finben
biefe ©itte bi§ auf ben heutigen Stag beim toeib-
lißen unb oereinjclt fogar beim männlichen ®e=

fdjleßte, bei gioilifierten unb îoilben 33i)lfern, bei

Äaiferinnen unb 33ettlerinnen. Sticht nur bei
oielett Staturoölfern werben in bie Ohren un=
förmige jßwere ©cgenftünbe be§ ©lanjeä unb
©djmucfeS gehängt, fonbern auch manche moberne
®ame Beißwert ihre Ohren mit großen gejßirr-
artigen ©efjängen, ioelchc an bie ïoilette wilber
©tdmme ober alitcftamentlißer/jübinnen erinnern,
bie ihre Ohrläppchen jitm Slufhängen ber Reichen
iljreë 8upu§, ifteißtiimä ober gefallfüchtigen
©inneë machten.

grüßer mar mit bent fragen ron Ohrringen
oft ein gefunbheitlicher ^weef oerbunben ; auf
bent Sattbe ift man non bentfelben noch jejjt
oielfach überzeugt. SDaä üDurßfteßen ber Ohren
foil „ableitenb" wirfen bei oerfßiebenen ÄDpf»
leiben, d)roitifc£;cn Hlugenentjünbungcn, 0f)r=
flüffen, rheumatifchen 3al;njßmergen !'• nt.
Dieje Steigung unb etwaige ©iterung ift aber

p geringfügig unb fchnelloorübergebenb, um irgenb
bie 33ebeutung einc§ ableitenben $Rittel§ p oer=
bienen; fa fie famt fogar fehr fdhäblich werben
burch ©rjengung oon £)autfranfl)eiten nnb ©e=

fßwüljten. 3U ber mebiginifc^en Siteratur finb
mtßrfaß folche gälte befchriebett. ©ßon "or
mehr als hunbert 3fahren K>ie§ her alte Slrjt
Sfßeter grant barauf ljin, haß fid) nach hem
SDurchftechen ber Ohrläppchen fßnell bie ©trophein
entmictelteit, unb ber berühmte §ufetanb machte
ebenfalls auf einige tütlich oerlaufenbe Ülffeftionen
aufmertfam.

SDr. g. fierce entfernte burch eine Operation
eine burch Steipng ber Ohrringe entftanbene
pflaumettgroße ©efßwulft auë bem Ohrläppchen
einer SDame. Oerartige ©ejßwütfte füllen fehr
h&ufig bei Stegerinnen »ortommen, weiße fich
Befanntliß befonberS große ©chmudftücfe tnS
Oßr hängen.

SDr. fp. ©teinbrügge fchnitt einem 18 jährigen
ÜDiäbßeit eine feit pei ^aljrett nach beut Stragen
oon Ohrringen auë uneblem SJtetall entftanbene
©efßwuljt au§ bem Ohrläppchen.

SDr. ©. ©pringer bejßreibt pet gälte, wo
burdf has Ohrringftechen 33lutgefchwülfte unb
baburß bleibettbe ©ntftellung be§ littblichen @e=

[ißte§ entftanb.
2lber noch weit fdhlimmere golgen tonnen

entftehen: Slnftecfung mit ©pphiliS nnb SDuber=

fulofe. SDr. ©. v. SDüring Bejßrei6t folgettben
traurigen gall : ©in 14 jährigeS SJtäochen hatte
eine greunbin, welche an ©ßwinbjußt ftarb.
gri ber lleberfchwänglichteit folcher 33adfifchfreunb=
feßaften nahm fie a(§ 2lnbenten balb nach hein
Oobe bie Ohrringe au? ben Ohrläppchen berfelben
unb befeftigte fie in ben ihrigen. Oie oerftorbene
greunbin foil früher öfter „am Ohre geblutet
haben." 2lllmdl)tiß fingen bie Ohrläppchen beë

jungen Sftäbßen an wunb p werben unb eiterten,
e§ bilbete ftß am fpalfe ein ©ejßwür, an ber
(inten §alsfeite fchwoll eine Orüfe att unb brach
auf, baS SJtdbchen begann p Buften unb würbe
immer etenber. gm SluSwurf unb @ejßwür§=
fefret fanben ftß Ouberfelbajillen. ghr ßuftanb
oerfchlimmerte fiß jufefjenbë unb pei gaßre
nach her Slnftecfung mit ben Ohrringen ftarb
fie an ©chwinbfucht. @3 fei noch bemerft, baß
in ihrer ganzen (ßerwanbtfßaft nie StuBerfulofe»
fälle rorgefommen waren, fo baß oon einer
fogenannten „33ererbung" nißt bie Stebe fein
tonnte.

Solche traurigen gülle füllten boch alle
SJtütter pr 33orfißt mahnen. Oa§ befte 33or=

beugungëmittel gegen alle berartigen ©efunbßeitS»
fßäbigungen unb SeBenägefaßrett befteht einfach
in ber gänzlichen llnterlaffung beë 0ßrringe=
tragend. (Segen früher hat biefe SJtobc ja auch
abgenommen. ©ine oon mir oorgenomtttene
ftattftifdje güßlung aller auf ber Straße uor=
beigeßenben weiblichen SBefen ergab aber ba3
Stejultat, baß immerhin noch 8e9en 25"/» ber=

felben Ohrringe trugen, allerdings — baS fei
iobenb bemerft — burdpeg feinen fdjwerett
„Stegerfchmucf".

• Sßem aber ba§ natürliche Slusfehett feines
ÄinbeS nicht fchön genug erfcheint, fo baß er
bemfelben mit ©olb unb ©belfteine nachhelfen
will, ber tcerfaljre bei ber Ourchftechuttg ber
Ohrläppchen wenigftenä mit ber nötigen SSorfidjt
unb laffe eë nicht non SBärterinnen, Stauten
ober nom ©olbarbeiter nornehmen, Sluch bieS

Ourchftechen ift eine Heine Operation unb foHte
baher nur nom 3lrjte ausgeführt werben, welcher
allein für afeptifdje gnftrumente unb antifeptifeße
Söunbbehanblutig garantiert. Oer 2lrjt tarnt
auch norher entfeheiben, ob baS Ourchftechen
etwa wegen ©efährbung ber ©efunbljeit unter=
bleiben muß, weil ba§ ßinb an großer @chwäch=
lidjfeit Stei^barteit, ffrophulöfen Slffeftionen,
glechten ober |>autentjünbungen leibet, gn bie
frifcheSBunbe bürfen nie Ohrringe au§ unechtem
SlîetaU gefteeft werben, fonbern nur au§ echtem,
minbeftenS achtjehnfarätigem ©olbe.

©päter foil man bie Ohrringe auch bisweilen
herausnehmen unb bie Söcher wenigftenS an ben

SJtünbungen gut reinigen, bamit fid) nicht ber
3lnfa^ non grauen fpautfdppphen unangenehm
bemerfbar macht, ober bie aus jerfe^tem £aut=

fett unb ©chweißbeftanbteilen eutwidelte ©äure
bie Soeßer reije unb zum Söunbfeitx bringe.

„Sßorficht ift bie SJiutter ber SöeiS^eit" ift zwar
eine recht „abgebrofhene" StebenSart, bie aber
bur«haus toaljr unb oon h°her 33ebeutung ift,
namentlid) bann, wenn baS 3Bohl unb SBeije

unferer lieben Ädeinen auf bem ©piele fteßt.
Dr. P. K.

Bbue» iront markt.
irul'c'itnnfl juin pfaltifcfien ^tal'fenfdinttt (neuer iterß-

fdinitt) ooit (Smalö ödjoeufelDer. AHit 7 Sefjrtafeln
imb anberen 3lbbilbunqe». Seipuq^Si., @. ©aberlanb.
sßrei§ 50 tßfg.

®er gahenfeßnitt ift eine ïedjuif, bie fid) auf bem
einfachen Sterbfdjmtt infofern aufbaut, al§ berfelben
ftreng geometrifeße gönnen ju ©ruube liegen. $od)
begnügt man fid) bei ber 3lu§fnhrung berfelben nictjt
mit bem einfachen (Sinterben, fonbern jebe fteßen ge«
bliebene gigur mirb burd) fdjarfe Sterbe immer oon
neuem oerjiert, fo baji biefelben fäcßen ober falten»
förmig fi.t) oom ©runbe abheben, titecfjt aufchanlid)
geigen bieS bie bent !8ud)e beigegebeneu 7 Sefjrtafetn.
®a§ S8üd)teiu ift (eid)toerftänD(td) gefdjrieben unb bürfte
bei greuitben häuslicher Stuuft fcßneU ©ntgang finbeu.
Stamentliß ben 3lithängern beS althergebraßten Sterb»

fßnitteS fei e§ jur Slnfßaffung befoitberg empfohlen,
^ttert'ei ?8aCoetfahren. ülnleitung 511 hauSlißerStunft»

arbeit für Ulnfäuger oon ©mp ©orbon. SSterte oer=
mehrte 3lnflage. 121 Seiten 8". tßreiij 9Jt. 1.25.
SBerlag Don @. fpaberlanb in 8eipùg»9î.

®ie oierte Sluftage fprißt für bie ttlftuellität unb
bie Beliebtheit be§ Bucße§. gß toiihte in ber £at
taumein — in feinerSUrt — beffere§. $erSütel beutet
fßon auf ben pcaftifßen gmed, ber in erfter Sinte
naß ber f)äu§lißen, uad) ber gefßntacf'ooll bilettan»
tifßen Slißtung liegt, ©ben beShalb bie rafße Ber»
breitung, bie allerbingä ohne bie qercinnenbe (Barftellung,
ohne bie aufierorbentliße Bielfeitigteit unb flare 3ltt=
orbnung be§ @toffe§ nißt mögltd) gemefen märe. ®ie
lebte 3luf(age erfreut ftß mieber einer bebeutenbeit
Berntehrung, entfpreßenb bent in ÜJtannigfaltigfeit unb
äfthetifßer ©efälligteit auffaüenben gortfßritte ber
betoratioen Stunft. ®ie iUitforin hat aber unter bem
©emintt jüngfter Seßniten nur bie auf bauernben @r»

folg beutenben in ihren ißlan aufgenommen, infofern
fie prattifeße Bermenbbarteit unb teilte attp grope
Sßroierigteit betr. be§ ©rlernen§ itt ftß begreifen,
©ine Hingabe be§gnhatt§fapitet möge bie Steißhaltigteit
be§ ïejçteê bofuinentieren : Sedjnif ber Deltnaierei auf
roeipem Sltilßgla§; ©emalte Spiegel; 4kr'mutter»
ntalerei; gmitation non ©laêmalerei; Kolorieren ber
(Photographien; Hinleitung jur Ißriämatine» Bronje»
ntalerei ; Kenfingtonmalerei ; ©obelinmalerei ; Bemalen
oon roafßbarenStoffen ; ïranSparentmalerei auf bütttten
Stoffen, roie HJtuffelin, leißter Seibe u. f. f.; SÜHajolifa»
maierei; HJtalerei mit ©ntailfarben ; ©effontalerei,
SDlalerei auf 8eber; §oIjbranbteßnit ; HBeipenbaß'fße
(ßproftulptur unb ber Stißter'fße Sliefbranb ; (polieren
gebrannter unb gemalter öolzgegenftänbe.

Bon bem feinen, fo rafß beliebt geroorbeiten Bienen»
honig mailänbifßer (prooenienz tönnen, fo lange ber
Botrat reißt, mieber brei Sorten belogen roerben unb
jmar in Hüntel ober tjrtl bie 8 tpfunb»Büßfe (gcü.
(Porto, Berpaßung, Spefen unb fßöne Bleßbüßfe in»
begriffen) zum (prei§ oon gr. 7. 20. — „itupinetta»

bag geinfte, bie 8 Bfunb»Büßfe z« gr. 7.40.
S&er oon biefer ® elegenßeit ©ebrauß zu maßen roünfßt,
fenbe feine mit beutlißer Hlbreffe oerfefjene BefteQtarte
Zur HBeiterbeförberung an bie ©jpebition, toorauf bie
Lieferung unter Staßnahme erfolgen roirb. [3408

w Bevorzugen~m
Sie die einheimische industriel

[3728

einfach, solid, praktisch, billigt
Central Spuhl-Ktaschinen

Vor- und rückwärts nähend
Vorzügliche Zeugnisse erster Fachleute.

Erste Preise an vielen Ausstellungen.

Schweiz. Nähmasch.-Fabrik

LUZERN.
Ueberau tüchtige Vertreter gesucht.

Heirate nicht
ohne Dr. Retau. Buch über die Ehe,
mit 39 anatomischen Bildern, Preis 2 Pr.,
Dr. Lewitt, Beschränkung- der Kinder-
zahl. Preis 2 Fr., gelesen zu haben. Versand
verschlossen durch Xedwig's Verlag in
Luzern. [8778

IMT Abnehmern beider Werke liefere
gratis „Die schmerz-, und gefahrlose
Entbindung der Frauen" (preisgekröntes Werk).

Einer Gefahr der Ansteckung ist jedermann

ausgesetzt, daher bediene man sich
zu Hause und auf der Reise, bei der Pflege
von Kranken und von Kindern stets der einzig
wirksam desinfizierenden

Servatol - Seife
Servatol-Seife ist mild, von angenehmen Geruch und eignet sich
als Toiletteseife zum täglichen Gehranch.

Fest in Stücken à 1 Fr. und weich in Tuben à 50 Cts. Die
Tubenpackung bewährt sich speziell für die Reise. Servcitolseife ist
erhältlich in den Apotheken oder direkt in der Hechtapotheke Hausmann
in St. Gallen. [3774

?r. lind mehr per Tag Verdienst!

Gesucht Personen beiderlei Geschlechts zum Stricken auf
unserer Maschine. Einfache und schnelle Arbeit das ganze Jahr
hindurch zu Hause. Keine Vorkenntnisse nötig. Entfernung

_
tut nichts zur Sache und wir verkaufen die Arbeit. [3833

Hausarbeiter-Strickmaschinen-Gesellschaft (iväi555g)

Thos. 11. "Wtiitticli & Co., Zurieli, Hafnerstr. 23—52.

Berner-
I,einwand zu Hemden, Leintüchern,
Kissenbezügen, Hand-, Tisch- u.Küchen-
tüchern, Servietten, Taschentüchern,
Teig- oder Brottüchern und Berner-

Halblein,
stärkster, naturwollener Kleiderstoff,

für Uänner und Knaben, in
schönster, reichster Auswahl bemustert
Privaten umgehend [3922

Walter Gypx, Fabrikant in Bleienbach.

Mme. C. Fischer, Theaterstrasse 20,
Zürich, Ubermittelt freo. u. verschlossen
gegen Einsend, von 30 Cts. in Marken
ihre Broschüre (7. Auflage) über den

Haarausfall
und trflbzeitfae* Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung und Dei-
lung. • [3879

Graphologie.
Charakterbeurteilung aus der

Handschrift. Skizze Fr. 2. —. Ausführliche
Skizze Fr. 4. —. Honorar in
Briefmarken oder per Nachnahme. [34G7

Graphologisches Bureau Ölten.

St. Gallen Zweite Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen-Zeitung. 55. Oktober 1905

Gefährlichkeit der Ohrringe.
Die Sitte, in den durchbohrten Ohrläppchen

Ringe zu tragen, ist uralt. Wir erfahren schon

aus dem allen Testamente, daß Abraham der
Rebekka kostbare Ohrringe sandte und daß
dieselben zu den Zeiten Moses allgemein bei den

Jüdinnen und auch bei den andern Nationen
der alten Welt, z. B. den Assyrern, ein sehr
beliebter Putzgegenstand waren. Wir finden
diese Sitte bis auf den heutigen Tag beim weiblichen

und vereinzelt sogar beim männlichen
Geschlechte, bei zivilisierten und wilden Völkern, bei

Kaiserinnen und Bettlerinnen. Nicht nur bei
vielen Naturvölkern werden in die Ohren
unförmige schwere Gegenstände des Glanzes und
Schmuckes gehängt, sondern auch manche moderne
Dame beschwert ihre Ohren mit großen geschirrartigen

Gehängen, welche an die Toilette wilder
Stämme oder alttestamentlicher Jüdinnen erinnern,
die ihre Ohrläppchen zum Aushängen der Zeichen
ihres Lupus, Reichtums oder gefallsüchtigen
Sinnes machten.

Früher war mit dem Tragen von Ohrringen
oft ein gesundheitlicher Zweck verbunden; auf
dem Lande ist man von demselben noch jetzt
vielfach überzeugt. Das Durchstechen der Ohren
soll „ableitend" wirken bei verschiedenen
Kopfleiden, chronischen Augenentzündungen,
Ohrflüssen, rheumatischen Zahnschmerzen u. s. w.
Diese Reizung und etwaige Eiterung ist aber
zu geringfügig und schnell vorübergehend, um irgend
die Bedeutung eines ableitenden Mittels zu
verdienen; ja sie kann sogar sehr schädlich werden
durch Erzeugung von Hauikrankheiten und
Geschwülsten. In der medizinischen Literatur sind
mehrfach solche Fälle beschrieben. Schon vor
mehr als hundert Jahren wies der alte Arzt
Peter Frank darauf hin, daß sich nach dem
Durchstechen der Ohrläppchen schnell die Skropheln
entwickelten, und der berühmte Hufeland machte
ebenfalls auf einige tötlich verlaufende Affektionen
aufmerksam.

Dr. F. Pierce entfernte durch eine Operation
eine durch Reizung der Ohrringe entstandene
pflaumengroße Geschwulst aus dem Ohrläppchen
einer Dame. Derartige Geschwülste sollen sehr
häusig bei Negerinnen vorkommen, welche sich

bekanntlich besonders große Schmuckstücke ins
Ohr hängen.

Dr. H. Steinbrügge schnitt einem 18 jährigen
Mädchen eine seit zwei Jahren nach dem Tragen
von Ohrringen aus unedlem Metall entstandene
Geschwulst aus dem Ohrläppchen.

Dr. C. Springer beschreibt zwei Fälle, wo
durch das Ohrringstechen Blutgeschwülste und
dadurch bleibende Entstellung des kindlichen
Gesichtes entstand.

Aber noch weit schlimmere Folgen können
entstehen: Ansteckung mit Syphilis und Tuber¬

kulose. Dr. E. v. Düring beschreibt folgenden
traurigen Fall: Ein 14 jähriges Mädchen hatte
eine Freundin, welche an Schwindsucht starb.
In der Ueberschwänglichkeit solcher Backfischfreundschaften

nahm sie als Andenken bald nach dem
Tode die Ohrringe aus den Ohrläppchen derselben
und befestigte sie in den ihrigen. Die verstorbene
Freundin soll früher öfter „am Ohre geblutet
haben." Allmählich fingen die Ohrläppchen des

jungen Mädchen an wund zu werden und eiterten,
es bildete sich am Halse ein Geschwür, an der
linken Halsseite schwoll eine Drüse an und brach
auf, das Mädchen begann zu husten und wurde
immer elender. Im Auswurf und Geschwürssekret

fanden sich Tuberkelbazillen. Ihr Zustand
verschlimmerte sich zusehends und zwei Jahre
nach der Ansteckung mit den Ohrringen starb
sie an Schwindsucht. Es sei noch bemerkt, daß
in ihrer ganzen Verwandtschaft nie Tuberkulosefälle

vorgekommen waren, so daß von einer
sogenannten „Vererbung" nicht die Rede sein
konnte.

Solche traurigen Fälle sollten doch alle
Mütter zur Vorsicht mahnen. Das beste Vvr-
beugungsmittel gegen alle derartigen Gesundheitsschädigungen

und Lebensgefahren besteht einfach
in der gänzlichen Unterlassung des Ohrringetragens.

Gegen früher hat diese Mode ja auch
abgenommen. Eine von mir vorgenommene
statistische Zählung aller auf der Straße
vorbeigehenden weiblichen Wesen ergab aber das
Resultat, daß immerhin noch gegen 25"/»
derselben Ohrringe trugen, allerdings — das sei

lobend bemerkt — durchweg keinen schweren
„Negerschmuck".

Wem aber das natürliche Aussehen seines
Kindes nicht schön genug erscheint, so daß er
demselben mit Gold und Edelsteine nachhelfen
will, der verfahre bei der Durchstechung der
Ohrläppchen wenigstens mit der nötigen Vorsicht
und lasse es nicht von Wärterinnen, Tanten
oder vom Goldarbeiter vornehmen. Auch dies
Durchstechen ist eine kleine Operation und sollte
daher nur vom Arzte ausgeführt werden, welcher
allein für aseptische Instrumente und antiseptische
Wundbehandlung garantiext. Der Arzt kann
auch vorher entscheiden, ob das Durchstechen
etwa wegen Gefährdung der Gesundheit
unterbleiben muß, weil das Kind an großer Schwächlichkeit

Reizbarkeit, skrophulösen Affektionen,
Flechten oder Hautentzündungen leidet. In die
frische Wunde dürfen nie Ohrringe aus unechtem
Metall gesteckt werden, sondern nur aus echtem,
mindestens achtzehnkarätigem Golde.

Später soll man die Ohrringe auch bisweilen
herausnehmen und die Löcher wenigstens an den

Mündungen gut reinigen, damit sich nicht der
Ansatz von grauen Hautschüppchen unangenehm
bemerkbar macht, oder die aus zersetztem Haut¬

fett und Schweißbestandteilen entwickelte Säure
die Löcher reize und zum Wundsein bringe.

„Vorsicht ist die Mutter der Weisheit" ist zwar
eine recht „abgedroschene" Redensart, die aber
durchaus wahr und von hoher Bedeutung ist,
namentlich dann, wenn das Wohl und Wehe
unserer lieben Kleinen auf dem Spiele steht.

Dr. X.

Neues vom Büchermarkt.
Anleitung zum plastischen Aaltenschnitt (neuer Aerli-

schnitt) von Ewald Schoenfelder. Mit 7 Lehrtafeln
und andere» Abbildungen. Leipziq-R., E. Haberland.
Preis 50 Pfg.

Der Fallenschnitt ist eine Technik, die sich auf dem
einfachen Kerbschaitt insofern aufbaut, als derselben
streng geometrische Formen zu Grunde liegen. Doch
begnügt man sich bei der Ausführung derselben nicht
mit dem einfachen Einkerben, sondern jede stehen
gebliebene Figur wird durch scharfe sterbe immer von
neuem verziert, so dasi dieselben fâcher- oder fallen-
förmig sich vom Grunde abheben. Recht anschaulich
zeigen dies die dem Buche beigegebenen 7 Lehrtafeln.
Das Büchlein ist leichtverständlich geschrieben und dürfte
bei Freunden hänslicher Knust schnell Eingang finden.
Namentlich den Anhängern des allhergebrachten Kerb-
schuittes sei es zur Anschaffung besonders empfohlen.
Allerlei Walversahren. Anleitung zu häuslicher Kunstarbeit

für Anfänger von Emy Gordon. Vierte
vermehrte Auflage. 121 Seiten 8". Preis M. 1.25.
Verlag von E. Haberland in Leip;ig-R.

Die vierte Auflage spricht für die Aktuellität und
die Beliebtheit des Buches. Ich wüßte in der Tat
kaumein — in seiner Art - besseres. Der Titel deutet
schon auf den praktischen Zweck, der in erster Linie
nach der häuslichen, nach der geschmackvoll dilettantischen

Richtung liegt. Eben deshalb die rasche
Verbreitung. die allerdings ohne die gewinnende Darstellung,
ohne die außerordentliche Vielseitigkeit und klare
Anordnung des Stoffes nicht möglich gewesen wäre. Die
letzte Auflage erfreut sich wieder einer bedeutenden
Vermehrung, entsprechend dem in Mannigfaltigkeit und
ästhetischer Gefälligkeit auffallende» Fortschritte der
dekorativen Kunst. Die Autorin hat aber unter dem
Gewinn jüngster Techniken nur die auf dauernden
Erfolg deutenden in ihren Plan aufgenommen, insofern
sie praktische Verwendbarkeit und keine allzu große
Schwierigkeit betr. des Erlernens in sich begreifen.
Eine Angabe des Jnhallskapitel möge die Reichhaltigkeit
des Textes dokumentieren: Technik der Oelmalerei auf
weißem Milchglas; Gemalte Spiegel; Perlmuttermalerei;

Imitation von Glasmalerei; Kolorieren der
Photographien; Anleitung zur Prismatine-Bronzemalerei

; Kensingtonmalerei; Gobelinmalerei; Bemalen
von waschbaren Stoffen ; Transparenlmalerei auf dünnen
Stoffen, wie Musselin, leichter Seide u. s. f.; Majolikamalerei;

Malerei mit Emailfarben; Gessomalerei,
Malerei auf Leder; Holzbrandtechnik; Weißenbach'sche
Pyroskulptur und der Richter'sche Tiefbrand; Polieren
gebrannter und gemalter Holzgegenstände.

Von dem feinen, so rasch beliebt gewordenen Bienenhonig

mailändischer Provenienz können, so lange der
Vorrat reicht, wieder drei Sorten bezogen werden und
zwar in dunkel oder hell die 8 Pfund-Büchse (Zoll,
Porto, Verpackung, Spesen und schöne Blechbüchse in-
begriffen) zum Preis von Fr. 7. 2V. — „Lttpinella-
Honig", das Feinste, die 8 Pfund-Büchse zu Fr. 7.40.
Wer von dieser Gelegenheit Gebrauch zu machen wünscht,
sende seine mit deutlicher Adresse versehene Bestellkarte
zur Weiterbeförderung an die Expedition, worauf die
Lieferung unter Nachnahme erfolgen wird. (3408

S/s ck/s à/is/m/às //nà/r/s /

(3728

»«Nck, billlx
Lenirsì KpàlUsseìàn

Vor- uocl rootcwârts nâtisricl
Vorzüglich« àgàss erster leedtouto.

prste preise an vielen Ausstellungen.

8àeii. I»àtimA8à-fàîIl

vsbsrall ttlelrtige Vertreter gssucdt.

Iteirate niekt
ebne I5r «Nv
mit 39 anatemiseker» Riicisrr», Dreis 2 Dr.>
Dr. Devûtt.
«»!»>. Dreis 2 Dr., xvlsseQ 2U baden. Versanâ
versodlessen âured in
Tunern. 13773

^.dnvdmern beiäer ^Verke lisksre
«si'ttt.is» „Die sedmers-. un6 svkadriese Dnt-

Xiuer (^fakr cîsr Î8t
ruauu au8A68et2t, âaker dsàiens inan 8ià
2u Hau86 uuâ auf âer X6Î86, dei âer
von Xrauîvsu unà vou Xiuàeru 8tet8 àer 6ÌU2ÎA
^viàam à68ÌnÛ2Ìer6uâ6u

8srvatol-8eiks ist milch von anZenestmen deruost uncl eignet sied
als ?um MAlivIivi» Otvlbritnel».

Rest in Ltüeksn à 1 I'r. unck rveiest in Duden à SO Ots. Die
DubsnpaekunK bevvätirt sied speciell kür ckis Reise. .N-run/o/zm/st ist er-
üa/t/m/i in cke/i ocker ck/re/c/ /u cker //oo/itu/ooi/ie/re //uir.srnunrr
à Kt. (3774

7r. unâ mà per 7ag Verâienst!

fîesuodt Dersenen beiderlei (Zesedlvekts sum Ltrieken auk
unserer iVlasedine. Dinfaedeunâ svdnellv ^.rkeit cias l?ar»2S <?adr
dinâured ?u Dause. Xeine Vorbenntnisso nütix. Dntkernung

NxtvtSsrvsiksr-Lkli'iczkrrtSsczkirtsii-UssslIsLliskt) ch'àiW?)

ll>>>»»!. I lt. 54sfrrsrstr. 23—Z2.

Lorner-
I.eiiitvttittl 2n Aomàon, Iisintuvlrsrv,
Xi88suì>g2ûg;sit, Ranà-, Diselr- u.Xûàn-
tüeüorn, Lorvisttsn, Daseüontücbsrn,
Doix- oâor Lrottnelrvrn nnà Itvritvr

Halbleiu,
8tâiì8tvr, natartvollsnsr llîl«i«ì< r

kür Uännor unà Xnabon, in
svtmnstor, roivìrstor L.u8tvaltl i>smu8tsrt
krivaton umFsìienà (3922

Utàr i'MX, tàilllust ja lîlààà
0. ssiZcks»'. l'keaterstrasse 2V,

Ikriek, Übermittelt kreo. u. vvrseblesssu
sexen Dmsenâ. ver» 30 Dts. m darken
itire öresebUrs (7. ^utia^) tider cier»

fiaarauzfall
unâ Irl»>»e>tlge» krgriue», clsrsv »lige-
inàv tlrseviivll, VertiUtung urxl gel-
Hing. ' (ZS7!»

Graphologie.
(1l>araktsrdeurtsiIunA ans cksr Ranck-

selrrikt. Llci^^e lkr. 2. —. ^uskitlirlielrs
lkr. 4. —. Honorar in Rrisk-

marken oàer per Xaelinatims. (3407

llrapbologisvbes kureau lllten.



idlUTEt{cr Jraiien-Bettung — Blätter för öen liäusltdjrn Brei«

Bergmannes Lilianmilohseife
ist unübertrefflich für die Hautpflege.

OH«

_ »IIP®81
/^""ixTV Man aûftfè(pfiau an? dlö larlbo:

W« IMH ' I 'i^Äf" •IRIl
|j3ytrfP- ,,V"

Zwölf Bergmänner.

Tuchfabrik Entlebuch.
Reichhaltiges Lager in (hittueh, Halbtueli, Halb lein und Cheviot. Buckskin

und Coden. — Wir besorgen auch Cohn- oder Kunden-Arbeiten nach
Muster, kaufen Wolle, tauschen Waren gegen Wolle. Muster und Preistarife zu
Diensten. Infolge Neuanschaffungen verschiedener Maschinen garantieren wir für
solide, tadellose Fabrikation bei billigsten Preisen und empfehlen uns bestens

(H 4285 Lz) Tuchfabrik Kntlebuch.

MOCOLAT ^0 ^
.i.

sttd
ST Gall

suisse-
38011

Kfe

tu |

frauen und]YIädcbeii!
Gegen die Beschwerden der monatlichen Uorgänge

Rückenschmerzen. Eelbweh, Krämpfe, Kopfschmerzen, Uebelseir. ttt.
empfiehlt sid) als absolut unschädlich wirkende und angenehm zu nehmende

Cbeemiscbung (in Pulverform) fftAHCAl'* Dr.med.lt. in Stuttgart
ärztlich warm empfohlen. }}IIZ>llvvl schreibt u.a.:

Don den innerlich empfohlenen mittein gab ich auf Grund einer Reibe

günstiger Erfahrungen einer neueren Cheezusammensetzung den Uorzug, die

unter dem ltamen „mensol" eingeführt wird und in der Chat an Wirksamkeit
alle anderen Präparate übertrifft. Uiele Dankschreiben.

Preis per Schachtel Tr. 2. so (2—3 rnonate ausreichend).

CUo in Apotheken nicht erbältlich, direkt zu bezieben durch die

Gesellschaft für diätetische Produkte A.--6./ Zürich 11.

Prospekte gratis. [3686

ÇERORIÏA
W GEFÜLLTE eiGAt?ETTE-WA-WaFFeln
VaniLLe. GhocoLaT\CaFé.

(H3497x) PernoT WaFfeLn Fabrik,6enF.
9V Erster Preis auf der Weltausstellung in St. Louis 1904,

|3652

die Baumeisters.
Roman von Lulu von Strauss und Torney.

Dieser neue Roman der beliebten Schriftstellerin be¬

ginnt am l.Juli in der

„Bortenlaube".

Rudolf Mosse
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents

St. Gallen
(gegründet 1867).

Vertreter: E. Diem - Saxer.
Aarau — Basel — Bern — Biel — Chur
— Giarus — Lausanne — Luzern —

Schaffhausen — Solothurn.
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien etc.

Zentral-Bureau fUr die Schweiz:
Zürich

empfiehlt sicii zur Besorgung von

W Inseraten
in alle schweizerischen und ausländ.
Zeitungen, Fachzeitschriften,
Kalender, Reise- und Kursbücher, ohne
Ausnahme zu Originalpreisen und

ohne alle Nebenapesen. [3367

Bei grösseren Aufträgen höchster Rabatt.

(eschüftsprinzip :

Prompte, exakte und sotide Bedienung.
Diskretion

Zeitungskatalog gratis u. franco.

Neuheit.
Prof. Wernd's hygienische

Heilmittel sind die vorzüglichsten Präparate

für Frauen- und Geschlechtskrankheiten.
Diese werden mit bestem

Erfolg angewandt bei Gebärmutterleiden,
Ansflnss, Wasserbrennen, Harnröhren-
und Blasenerkrankungen. Sie sind die
einzig sicheren Mittel zur Verhütung
und Heilung von Periodenstörungen.
Diskreter Versand. Alleinverkauf für
die Schweiz durch: [3889

Postfach 40, Walzeiiliansen.

Ziehung Wangen 30. Oktober, definitiv.

LOSE
vom Arthner Theater und Zuger
Stadttheater III. und letzte Emission,
versendet so lange Vorrat à 1 Fr. und
Listen à 20 Cts. das Grosse liose-
versandt-Dépôt Frau Hirzei-
Spörri, Zog. [3838

jP^-Haupttreffer: Fr. 30,000,15,000,
12,000, 8000. Auf 10 ein Gratis-Los,
wenn auch von allen Sorten.

Echte
Berner

liiller $ Co.,

Leinwand
Tisch.-, Bett-,Küchen

Leinen etc. [8545
Reiche Auswahl. —

Billigste Preise.

Braut-Anssteuern.

Jede Meterzahl direkt
ab unseren mech. und

Handwebstühlen.
Leinenweberei

Langenthal, Bern.

Spezialitäten von

MAGGI & G IE.,
Stadtmühle Zürich

Puddingpulver
Vanillinzucker

Backpulver
dürfen in keinem Haushalte
fehlen. Zu haben in allen
bessern Delikatess- u. Kolonial-
vvarengescliäften.

Allein acht mit der Schutzmarke

.KRONRAD".

Gesündester, unübertroffener Kaffeeznsatz.

|! Heilung aller Ohrenleiden I
^ selbst die veraltetsten Fälle von Taubheit, Ohrensausen, Schwerhörigkeit, £5 Ohrenflnss. Ohrenschmerz etc. heilt schnell und dauernd, brieflieh ohne W
1 BerufsstürunK mit unschädlichen [3469 #

Indischen Pflanzen- und Kräutermitteln
{ Kuranstalt Jfäfels (Schweiz) Dr. med. Emil Kahlert, prakt. Arzt.

A Tausende von Dankschreiben von Geheilten zur Einsicht!

Lungentuberkulose,
Lungenschwindsucht,

Blutarmut.

I

Sie werden entschuldigen, dass ich mit der Antwort so lange gewartet habe.
Ich wollte abwarten, ob nicht ein Rückfall eintreten werde ; doch hat sich nichts
mehr gezeigt. Ich kann Ihnen daher mit Freuden berichten, dass ich von Lungenleiden,

Lungenschwindsucht, Blutarmut, starkem Husten, Auswurf (der zeitweise
blutgestreift war) Abmagerung, Schmerzen in Brust und Rücken, kurzem Atem, Mattigkeit

und Herzwasser völlig befreit bin. Die frühere Arbeits- und Lebenslust ist
wieder eingekehrt, ebenso die frische u. rote Gesichtsfarbe mit starkem Appetit,
und das habe ich einzig Ihrer briefl. Behandlung zu verdanken. Ich werde Sie,
soviel in mein.Kräften steht, bei allen Kranken in meiner Gegend aufs Wärmste
empfehlen. Nehmen Sie meinen herzl. Dank entgegen, mit dem Wunsche, dass
sich Ihnen ein recht grosses Arbeitsfeld auftue, damit recht viele Kranke von
ihren Leiden durch ihre gewissenh. Behandlung befreit werden. Lindigshof b.
Marksuhl, Kr. Eisenach i. Thüringen, 6. Okt. 1903. W.Busch,Müller u. Landwirt,
gj^- Der Wahrheit gemäss beglaubigt: Marksuhl, 6. Oktober 1903. Bremeier,
Gendarm. TDS Adresse: Privatpoliklinik Giarus, Kirchstr. 405, Giarus. [3906

Kchìvetlcr Frauen-Zeitung — Vlâttrr sîìr den häuslichen Kreis

VGrgmZnà ^IlGNmils^TSlis
WM '

> > - SAKWM-sH'., >

'

isl unüdsrtrMZiok fiir rlis llsulpflogs
?àn lìLdîs gINîlu auf à''-î' >

^WM ^v,ol Lsrgmànnor. >îà

?TIvKîs»II'ÎIî LnîlSkTIvK.
Xsiodkaltigss Xagsr iu tU»II»tii«I», KTsIKIsin und ^àvviot. Iîu«It»

Itji, und Io«I«»ii. — ^Vir dvsorgsu aued ?<»>»»- «âvr nasd
Nustsr, kauksu VVslls, tauseksu VX^arsu gsgvu Wslls. Nüster uud l'rsistariks 2u
visnstsu. Inkolgs Xsuausskad'ungeu vsrscdisdsusr Nassdiusu garantieren vir 5nr

dei dilligsten Kreisen und ernpkedlen nns dsstens

(15 42N5 I 2)

Miztigni
3? 6/ìi.i.

5UI55^
RUN

d,D

frauen unä^ääcken!
Segen aie Vezcftiveraen Ser monatlichen Vorgänge

NiìcNenîcdmerzîn. Lelbwek, NrSmpte, kopftcbmersen. Uebelseln etc.

emplieblt sich al; absolut unschädlich wirkende und angenebm ?u nehmende

kbeemischung (in pulverlorm) vt-meü. N. in Stuttgart
ât^llich warm emptoblen. ssIII>IIvvI schreibt u. a.:

lion den innerlich emploblenen Mitteln gab ich sul Mund einer lleike

günstiger Krlsbrungen einer neueren kbeexusammensetaung den Vorzug, die

unter <iem Namen „Mensol" eingetübrt wird und in der kbat an lliirittamkeit
alle antieren Präparate übertrifft, lliele vankschreiben.

preiî per Scbacbtel 7r. 2. so (Z—Z Monate ausreichend),

lllo in Hpotkeken nicht erbaltlich, direkt 2U belieben durch die

LesellscHaN Mr aiâmiscdè ?ro«lultte U. K./ Xiiricft II.
Prospekte gratis. >^3686

e^fâ.
c«z«97X) ^srîit(,Le.«f.
Mp' Ersten preis suß rter Nteltnusstellung in S«. l.ouis IS04

>38W

âàm/à.
ro/z /.ttà ro/z Fàttss

O/6S5/ aeae /?amaa à 5c^/'5//5^//eà He-

Fà// am /./a// /a à

âà/à".

kîucloll IKl088S

^ôà^imoiìekiì-kxpkMM
lieg Kontinents

Sî. VsIIvn
tsus^UnUst I8K7).

Vortrstsr: E. Ilîen» » Ss»er,
àarau — kssol — gern — KWI — gUur
— Llarus — I-susanne — I-ueorn —

SckstNisusen — Solottiurn.
kerlîn - Frankfurt s lü. - Vlsn à.

2entrsl-guresu fllr Nie SoUvveiei
iLiieiel»

WW" Insensîen "MU
in alls sod^vi2vrisedsn und »usländ.
2nituugsii, l^aed2«itsvdriktnn, Xa-
lender, Xeise- und Xursdüedvr, odne
àsnadrns 2U Originalpreisen und

edue aile Xedenspesen. ^3367

ke! grilWreii MrWi, iiölliistöl' »zlistt.

<W«»«!kArt»prti>?Ip:
prompte, exskte und sotlde gedienung>

Mskretion!
^e!ti!,iAs/,at»/<zglA/'aa>u//anc0â

Vssuìisiì.
?rok ZVsrnd s k^gieniseke Heil»

inîNel siud dis vorsÜAÜekstsu?räpu-
ruts kiir ?rauon- und klvsekloektskruuk-
koitsn. Iliosö vordou mit bvstsm Dr-
kolx unKov?uudt bei gsbarmuttvrlviden,
àsAuss, t^usserbrouneu, Rururödrou-
und SlusouorleruukuuAsu. Sis sind dis
viusix siekvrou Idittei ^ur VsrkütuuA
und llsilullg- von ?oriodoustöruuAou.
Niskrstsr Vorsuud. L.llsinvsrkg.uk kür
dis Lekevois durvk:
r'v-sttnef» 40, 4V»I«enIl»n«vn.

Ziskung iVangen 30. Oktober, detinltiv.

I.osiî
voua fìi-ttinsi» riiesîee uuà
Stselttkesten III. und lotete emission,
versendet so lunAS Vorrat à 1 Dr. und
Insten à 2V Uts. das <ür«»ss« 4.«««-
s < r»«!»ii«t t ltt pàt 4i»ri II ii^tl
>»p«irri, W38

IM-lisupttretker: ^r. 30,000, IS,000,
12,000, 8000. V^uk 1t) sin (Zratis-Dos,
xvsnn auok von allen Körten.

Lennei»

Wler ^ Lli.,

^.vinMssSNll
l'lsel'.-. Lst.t.-.XUedsn

Xslnsu S^Q. (5645
lìkivks ^llsvâdl. —

killigà kreise.

krM-àtoiMii.
deds Neìvr^adl direct
ad unseren vased. und

Hand^edsMdlsn.
I^lnsn-nrsdsrsi

Vsr-r».

8pk/ik>Iitüten von

^ oiû.,
Staâtwttdlv 2ürtvd

puââinApulver
VaniUinxuàei-

kaàpulver
äürkku in ksiiism Hausii^Ite
fàlsii. Iiabsn in align
dgssöl'N Ogliìeàss- u. kolonial-
vvai'gnKösoliäktgn.

Allein acbt mit der 8cbàmsrke
.KDo^DVV".

üssiilläkster, Ullübertroffellök kaàllà

l î tteîlîing sllsi' vknsnlsîrlei, î j
^ ssldst dis veraltetsten Xälle vsn VttuklKvtt, ^«ZiHvvrktti'jK'äiStt, â

OkrenNu»». sto dsilt und «kn« II init unsedâdlieden ^3569 ^
Iriâiscztisii ?QetH2sri- tirlâ lîvâuìsrrrtitìslrt

» lilti î>tt»tlllt Xîitgf^ (8 li °i »I II»« <I. 4i»»il liîllllgl t, rà ir t

U ltsusende von vsnksobreiben von Vsbeîltsn eur ginsiebt!

^uiHgenîukenlCuIose,
^.ungensvk^5Ïnr>STivkî,

KIuîsi»nH»>î.
Kie werden entsekuldiASN, dass ieb mit der Vnt^vort so lanKS Ksvvartst babe,

leb sollte abwarten, ob niebt ein Rüokkali eintreten werde ; doeb bat sieb niobts
mebr ^e^siAt. leb kaun lbnen dabsr mit Drsudsn bsriebten, dass ieb von bungen-
leiden, I.ungensvk«!ndsuvbt, klutarmut, starkem tlusten, /tusururk(der Zeitweise blut-
gestreikt war) ^dmsgerung, 8vknierren ln Orust und ktüoken, kurrem /item, lüattlg-
Kelt und lterrvvasser völlig bekrsit bin. Die trübere Vrbsits- und Lebenslust ist
wieder siu^skskrt, sbsuso die krisebs u. rote tZssiebtskarbe mit starkem Appetit,
und das babs ieb sirmi» Ibrsr brisd. llsbaudlunA ^u verdanken, leb werde 8is,
soviel in msiu.Xrâktsn stskt, bei allen kranken in meiner Lle^end auks XVärmsts
empt'eblsn. ksbmsn Kis meinen bsrial. Dank entKöKSn, mit dem XVunseirs, dass
sieb lbnen sin reobt grosses Vrbsitsksld auktus, damit rsebt viele kranke von
ibrsn Ksidsn dureb idrs Aswissenb. lZsbandlunA bekrsit werden, lundi^sbok b.
lllarksubl, kr. Kissnaeb i. ?bnrinAsn, 6. Okt. 1303. VV.Ilnseb, Xiüiler u. Kandwirt.
DW" Der ZVabrbsit gemäss bsKlanbÎAti Zlarksubl, 8. Oktober 1303. llremeisr,
Osndarm. "ME Adresse ^ privstpollklinlk lllsrus, Kirobstr. 405, Olarus. (33W
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